
die immer und überall

mr Wurzel faßt, wo ihr

der nöthige Naum vers

gönnt wird,

Durch das Haus

Habsburg wırde Böhmen

bleibend mit einem augge-

dehnten Ländergebiete ver-

einigt, defjen einzelne Theile

naturgemäß al3bald wirth-

Ichaftlich eine gegenjeitige

Wechjelwirfung auszuüben

fuchten. König Ferdinandl.

beherrfchte außer Böhmen

und Ungarn auch Dber-

und Niederöfterreich, Eljaß,

Görz, Friaul, Trieft und vor-

übergehend auch Württem-

berg. Da wäre denn aller-

dings auch für Handel und

Gewerbe der erforderliche

Kaum zur Entfaltung bor-

handen gewejen. Das wirth-

Ichaftliche Böhmen trat unter

den denkbar günftigjten

Aufpicien über die Schwelle

einer Zeit, die mit vollem

Rechte in Anfpruch nahm, die

Nenzeitgenanntzu werden,

Aber noch follten und

mußten fcehwere Schiejals-

 
Binnerne Zunftkanne der Weber.

fchläge erduldet werden. Der gute Stern, der über Böhmen ftand, wurde nur allzubald

wieder von dichtem Gewölfe vollftändig verhält. Auch das XVI. Jahrhundert hatte

befanntlich feine religiöjen Zwiftigfeiten, welche die Gemüther in fortwährender Spannung

und Aufregung erhielten, bi der Utraquismus endlich faft allerwärts im Lande in dem

Proteftantismus aufgegangen war. Der jchmalfaldiiche Krieg, die Empörung der Stände


